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AÄ���«ã 
zum Monatsspruch November 

Der Klimawandel ist in aller Munde. In vielerlei Hinsicht ist das gemeint. 
Einerseits lesen wir von heißeren Sommern, wärmeren Wintern, Über-
schwemmungen und Stürmen. Seit einigen Jahren fragen wir uns, wie wir 
leben wollen und sollten, wie wir rücksichtsvoll(er) mit den Ressourcen 
unserer Erde umgehen können.  
Daneben erleben wir, ausgelöst durch den Krieg zwischen Russland und 
der Ukraine, wie abhängig wir von anderen sind. Die InflaƟon im Lebens-
miƩel- und Energiebereich zwingt uns, mit Blick auf unseren Geldbeutel, 
die Frage nach dem zu stellen, was wir uns leisten wollen.  
Der Klimawandel in unserem Bewusstsein hat aber noch eine driƩe Kom-
ponente: wie immer, wenn Menschen unter Druck geraten, wenn sie Ein-
schränkungen hinnehmen und sie verarbeiten müssen, zeigen sie, welche 
Werte sie leben.  
Bei der Landtagswahl für Niedersachsen MiƩe Oktober hat eine Partei 
deutlich zugelegt, die mit den Ängsten der Menschen GeschäŌe macht.  
Ich bin überzeugt, dass die spürbar werdende Kälte in unserer Gesell-
schaŌ daher kommt, dass wir immer ängstlicher auf das schauen, was wir 
verlieren, als Mut zum Miteinander zu machen.  
Die christlichen Kirchen vertreten eine BotschaŌ von Solidarität unterei-
nander, über BlutsverwandtschaŌ hinweg. Und die christliche BotschaŌ 
verkündet voller Hoffnung einen GoƩ, der menschliches Leben in Vielfalt 
seinen Segen verheißen hat.  
Wer teilt, erlebt, dass aus wenigem viel werden kann – bis alle saƩ wer-
den, so der Traum vieler biblischer Geschichten (wer nachlesen will, der 
googel biƩe „brotvermehrung“ oder „Speisung der 5000“).  
Nur auf die Verluste zu schauen tut nicht gut. Sondern sich von seinem 
Herzen leiten lassen macht glücklich. Wir versuchen auf allen Ebenen in-
nerkirchlich angesichts von sinkenden Mitgliederzahlen Kirche und Ge-
meinschaŌ neu zu denken und erleben schon jetzt Neugier und Interesse. 
Wie kreaƟv wir im Gespräch und mit anderen werden können, haben wir 
in den vergangenen Jahren gezeigt. MuƟg und stark setzen wir uns gegen 
die soziale Kälte ein.  

WehÊdenen,ÊdieÊBösesÊgutÊundÊGutesÊböseÊnennen,Ê 
dieÊausÊFinsternisÊLichtÊundÊausÊLichtÊFinsternisÊmachen,Ê 

dieÊausÊsauerÊsüßÊundÊausÊsüßÊsauerÊmachen!Ê 
(Monatsspruch November, Jes 5,20)  

möchte ich rufen und es lieber hell machen.  
Und Kerzen anzünden. Gegen die Dunkelheit, gegen die Kälte, gegen den 
Krieg und für die Verletzten, für die Trauernden, für die Einsamen. Kekse 
verteilen und Menschen die Hand reichen. Und GoƩes Licht und Liebe in 
die Welt tragen, um von ihrer ZukunŌ zu reden.  

MachenÊSieÊmit? 
Herzlich, Ihre Silke Kuhlmann  

Fo
to

. W
od

ic
ka

 

WÊÊ�®ÄÊM�ÄÝ�«ÊV�ÙãÙ�ç�ÄÊ¦®�ã, 
Ä®�«ãÊÄçÙÊ�ÄÊÝ®�«ÊÝ�½��ÙÊ��Ä»ã, 
¥�½½ãÊ�®ÄÊTÙÊÖ¥�ÄÊòÊÄÊ��ÃÊR�¦�Ä, 
��ÙÊ�çÝÊWìÝã�ÄÊG�Ùã�ÄÊÃ��«ã. 

WÊÊ�®ÄÊM�ÄÝ�«Ê��ÄÊ�Ä��Ù�ÄÊÝ®�«ã, 
Ä®�«ãÊÄçÙÊÝ®�«ÊçÄ�ÊÝ�®Ä�ÊW�½ã, 

¥�½½ãÊ�®ÄÊTÙÊÖ¥�ÄÊòÊÄÊ��ÃÊR�¦�Ä, 
��ÙÊ�çÝÊWìÝã�ÄÊG�Ùã�ÄÊÃ��«ã. 

WÊÊ�®ÄÊM�ÄÝ�«ÊÝ®�«ÊÝ�½�ÝãÊò�ÙÝ�«�Ä»ã 
çÄ�Ê��ÄÊ�½ã�ÄÊW�¦Êò�Ù½�ÝÝã, 

¥�½½ãÊ�®ÄÊTÙÊÖ¥�ÄÊòÊÄÊ��ÃÊR�¦�Ä, 
��ÙÊ�çÝÊWìÝã�ÄÊG�Ùã�ÄÊÃ��«ã. 

EGÊ604 



N�ç�ÝÊ�çÝÊ��ÃÊK®Ä��Ù¦�Ùã�Ä 
„Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da, 

Er bringt uns Wind, heihussassa! 
Schüttelt ab die Blätter, bringt uns Regenwetter, 

Heia Hussassa, der Herbst ist da!“ 

Mit diesem Lied startet bei vielen Kindern der Herbst. Auch bei uns im Kin-
dergarten ist es spürbar. Die Regenhosen, Regenjacken und Gummistiefel 
werden wieder ausgepackt. Die Kinder sammeln Kastanien, Eicheln und 
Blätter und schmücken damit unsere Gruppenräume oder suchen unter 
der großen Buche Bucheckern und essen diese.  
Wir haben uns in der ersten Oktoberwoche mit dem Erntedankfest be-
schäftigt und sind dafür zur geschmückten Kirche gegangen, um uns all die 
prachtvollen Gaben anzuschauen. Draußen neben der Kirche haben wir 
dann in einem Kreis einige Lieder gesungen und uns über die verschiede-
nen Lebensmittel, die wir ernten, unterhalten. In den Morgenkreisen ha-
ben wir mit den Kindern besprochen, dass wir eine Suppe kochen wollen. 
Die Kinder haben dann bis zum Freitag Kartoffeln, Karotten, Paprika, Kür-
bisse und einige andere Gemüsesorten mitgebracht. Das Gemüse haben 
wir auf einen besonders geschmückten Tisch auf dem Flur zu einem Man-

dala gelegt. Am Freitag haben wir uns das Gemüse in die Gruppen geholt, 
geschält und kleingeschnitten. In der Küche wurde alles in drei große Töpfe 
gegeben, noch etwas Gewürz und Brühe dazu und dann wurde gekocht. 
Der Geruch hat das ganze Haus erfüllt. Zum Frühstück haben wir dann eine 
sehr leckere Gemüsesuppe gegessen. Einige Kinder mochten die Suppe so 
gerne, dass wir jede Woche eine kochen sollten. 
Wir sind gespannt, was uns der Herbst noch alles zu bieten hat und freuen 
uns auf den November, wo es mit Sankt Martin weitergeht. 

Das Kindergartenteam 

L®���ÊG�Ã�®Ä��Ã®ã¦½®���Ù, 
seit dem 29. August 2022 bin ich die neue Leitung im evangelischen  
Kindergarten in Fischerhude.  
Nach meinem Studium der Sozialarbeit / Sozialpädagogik in Lüneburg, war 

ich zunächst zehn Jahre in der öffentlichen 
Jugendhilfe täƟg. Die vergangenen beiden 
Jahre habe ich in Elternzeit verbracht und 
freue mich nun auf die neue berufliche 
Herausforderung im Kindergarten. 
Für mich ist es von besonderer Bedeutung, 
Kinder als individuelle und eigenständige 
Persönlichkeiten zu betrachten. Die Wahr-
nehmung ihrer vielfälƟgen, sowie unter-
schiedlichen Bedürfnisse und eine ange-
messene Begleitung dieser, ist für mich von 
zentraler Bedeutung. Ich freue mich da-

rauf, durch meinen neuen Aufgabenbereich den Alltag von Kindern beglei-
ten zu dürfen und Rahmenbedingungen für ihr sicheres und gelingendes 
Aufwachsen zu schaffen. 
An dieser Stelle möchte ich mich noch einmal bei meinen Kolleginnen und 
Kollegen, den Eltern und natürlich auch bei den Kindern, für die wirklich 
sehr herzliche Aufnahme im Kindergarten bedanken. Ich freue mich auf die 
kommende Zeit mit Ihnen und euch! 

Liebe Grüße, Nina Busch  

 




